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'Ist jüntt, unwtUiMttle iat

j ''i fcrf Iihkkdslill plchlich dkrsSyrdkn.
f jtännb ttt outete, dir Ö.itie ton

? Ccnnm Jnkz. ti?r einigen ÄnalkN
im 3iKi!b tuTA einen unglücklichen

In dik'r? ?!uk? If dkk 2'otrri naedcnlcf. TaS 5' .n?, TlMl w, yt,i

Zusill sein 15 ube gesunden hU'.k. (Je
rrnr, ine er cf ler ju tun nifjte, mit
der Büchse gut J,igd gegangen unb
richt u:ü(faefclrt. Aü: n.ichfor

chunfjen, welche in lüns'.nzreichs'.kr
Weise' nnatftcllt wurden, führten nur

ur Aussindunz einiget jetfet;tet unb

,)rüf)'i6t iMvoH tu Ziokum,,, ali auch
liu't at,ikbi!ö?ie iciJciCf M,c!l n,u
melde t.,n:. wen jie ri.i,., aö,ir'!,rt
in einem ttt sehe offenen (nii'ciwlmli.lieti Ku-ie- i) flnueiiHuita um den
i'eh-ti- au des inte un, unl um Schuller im Jaiiaeii zu delzietenz die
Vliife i'i aus diiniiein Taschentl,ch.i.'mn gemackf, ic '.nic.'i des .pintucked"iaicn on den Aermeli, und der tkte sind itt ihuc ötombinalion mit ist fanen

i 'mit Jüiut oetranrtec ist! lerner Jllet
dung durch den Neger Jun, woraui
mit einiger icheryeit zu Ichiieszen

v.t. v: K ti),n,.
lPUfcnslijmiaicti naciei uuücijt enw.'KuU,

s lOUt, l'Ui 11 kl! OlWll Vtil v""1
geworden sei. Xit trosllcse Witwe

i war hiernach in den vnumschränkten
A Aesitz der Hazienda gekommen. XitS

I erfuhr ich so gelegentlich von iDloxf

t los.
) Ein kleiner Vorfall bmchie etwas

Abwechselung in mein einförmiges
Dasein. In der Nähe des Hausei.

s wo ich kampierte, lagen die Hiitten
f einiger indianischer Arbeiter, darun

ttt die eines jungen Paares, welches

? Mei allerliebste Kinder halle. Ter
I Bursche fünf und sein Schwesterchen

vret Jalzre an, vie, nur mir einem
Zurzen baumwollenen Hemdchen, häu
jfig auch gar nicht bekleidet, sich mun
ter umhertummelten, amüsierten mich

köstlich unb um so mehr, ols eS mir
gelungen war. ihre anfängliche Scheu
vor mir durch Freundlichkeit, kleine

"t r,:i:rtir :n , iN tWr fe
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fei L'Nti, männlich gefochten h,bin.
die, füllte iknen doch.Ine menschen
würdi.ik l'iifisni sichern."

l'in "Am liefet Dillirkeit male sich

in seinem aujdiuiirollen Olesut.
.Die Tim haben gesuchten.' sigtk
ik l.'.nis.,m. .ji. und festen.
doch se stnd törichte Kinder.' stehen
unter dem Einflüsse dir Geistlichkeit
und fechten für ihre Unterdtiuker. die
se ni,t höher, ali Tiere achten, ohne
s'ch ihre Menschknnchte zu schern."

Angstvoll sahen sich die beiden an
dern bei diesen Bcxttn um. ob kein
Lauscher in der Nähe sei.

.Wie ich in San Juan erfahren
habe, herrscht augenblicklich wieder
Bürgerkrieg in eurem Lande."

.So ist eS." entgeqnete der Jndia
ner ruhig; .doch wir Indianer er
fahren vom Krieae nur dann ,tw,-- z

wenn unS eine der streitenden Par
teien gewaltsam zu Soldaten auS
hebt und wie ein Viehzeug in die
Schlacht treibt. Wollen Sie sich über
den Stand des Bürgerkrieges beleh.
ten, so fragen Sie im Hcrrenhause
an. dort wird man davon unterrichtet
sein."

Während ich so mit den Indianern
plauderte, kam Doktor MoreloS zu
rück. ,Ah', sagte er. den Jäger an
redend, .bist du da, Hernandez? Habe
dich lange nicht gesehen." Und er
reichte dem Indianer die Hand. .Wo
haft du gesteckt, Bursche?"

.Ich arbeitete", entgegneie der An
geredete, .mit den Meinen in den
Tabaköfeldern, Sennor Doktor."

.Und was führt dich hierher?"
fragte der Doktor und blickte ihm
aufmerksam inS Gesicht.

Ganz ruhig entgegneie er: .Ich
habe erfahren, daß sich Panther in
der Nähe bemerklich machen."

.Nichtig. eS ist gestern noch eine
Kuh von ihnen zerrissen worden. Geh
ihnen zu Leibe, Hernandez." Er rich
tete dann eine Frage in indianischer
Sprache an ihn. welche der Jäger
zu verneinen schien. .Ehe du in die

Berge Muckkehrst laß dich noch bei

mir sehen. Hernandez."
Gewiß, Doktor, auch werde ich

einige Zeit hier verweilen müssen."
Er grüßte und schritt davon, dem
Herrenhause zu: auch daS indianische

LaU Iwiut uin jioj,
Zu mir saate der Doktor, bemerkend.

daß ich den. junaen Indianer verwun !

dert über sein ganzes Austreten nach
? . . fs..i . m rr ,
ay? .ernanoez saiil ynen aus, vr i

st sehr gut beanlagt, unb ei ist zu
bedauern, daß er hier in den Wäl
dern verkümmert. Er hat eine gute I

Erziehung genossen. Ein Jesuiten
Pater, den wir auf der Hazienda hat
ten, ein liebenswürdiger und gebilde
ter Mann, der sich mit Borliebe mit
oen znvianern veschasttgte, fand Ge
fallen an dem aufgeweckten Knaben.
unterrichtete ihn und sandte hn dann
auf das Priesterseminar nach Leon,
t 1 1 ViAHU, fii irm la.v. ttj&. tw (muiujci wue.
ttt 1! rt PtfrnrtTMit 9 0101 M,,,lk Va-i- i I

vv"wtsl vuivi vliui wiiäu
it sich gespürt haben, denn er hielt

Nicht lange dort aus und kehrte zu
den Seinen in die Sierra zurück,
Schade um ihn." 1,

Unb waS treibt er ikbt?". 1

Mi.f..?, ..: .t ... nirjr.: Tluyuii un aciuytuici uw uii- -
en baut et mit seinen tamniesge

nossen einen ganz vorzüglichen Ta
dak. den sie hierher zum Verkauf
bringen, da sie keiner; anderrn
anorl iur tin riaben- .-
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Damit itliie u m!t vi und fjni
nach dem er:enhiu(e rresler. C pelle
ir auf tti !,.-- ;mn tiefet U'e

stkimzen nn?
Ich schritt die Allee nach der an.

ri.si, uelli intlani den Feldern ,u
Da Bild dieser Jrau wollte mir gar
nicht aus dem Gedächtnis weichen. Qo
tarn ich indlich bei meiner Vehausunz
an. VI ul der Huüe, in welcher meine
kleinen rothautigen Nachbarn wohn
ten. traten deren Eliern herau. se
mochten wohl eben von der Arrei
zurückgekehrt sein, blieben einen. Au
genblick stehen, kamen dann aus mich
zu und warfen sich nach der Sitie
dieser Leute, wenn ',:t jemand die
höchste öhrfurcht bezeigen wollten,
vor mir nieder.

Ich war einigermaßen erstaun
darüber, denn ich wußte nicht. waS

mir diese Ehre verschaffte: den dem
schwarzen Kerl versetzten Faustschla
hatte ,ch langst verge sen.

,Steht ouf. sieht aus. Leute", faate
ich, .was wollt ihr von mir.

Die beiden erhoben sich. AuZ ih
ren dunklen Augen strahlte Bewun
derung und Dankbarkeit. Du warf
gut, Alemano sagte er, ein noch

lunaer Mann, .gegen Azotes jlinb
er wirb eS nicht vergessen.

.Ach so sagte ich unb lachte, denn
jetzt fiel mir mein Vegegnis mit dem

Neger erst wieder ein. -- Du meinst
den Nippenstoß, den ich dem schwar
zen Kerl gegeben habe, der dein hub
sches, kleines Baby mißhandelte.
Bitte, bitte, hat nichts zu sagen. Uns
Deutschen sitzt die Faust ungemein
lose am Leibe, wenn wir. unschuldige
mißhandeln jeyen.

Die Frau sagte nichts, aber ihre
Blicke dankten.

Er ist gefährlich. . der schwane
Juan", flüsterte der Indianer, .gleich
dem schleichenden Panther unb dabe

sehr mächtig. Heute abend noch wis
sen alle Kinder der Mayas hier, was
du für uns getan hast, und sie wer
den dich schützen, wenn sie können.
aber sie sind schwach unb haben kein

Waffen. Geh . nicht in den Wald,
geh nicht in der Nacht umher."

Währenb er so sprach, kam ein
unger Indianer von herkulischer Ge

stalt auf unS zu, der eine Büchse aus
der Schulter unb eine Jagdtasche an
der Seite trug. Er war fast euro
vaisch gekleidet. Ein grünes, leine
nes Jagdhernb umschloß den Oberleib
und fiel bis zu den Knien nieder.
Beinkleider aus gleichem Stoff steck

ten in hohen, ledernen Gamaschen.
DaS kurzgeschnittene, schwarze Haar
deckte eine kleine Mütze. DaS Gesicht
deS Mannes war hübsch und von le

bendigem Ausdruck. Er hielt bei uns
an, und die beiden MayaS die

sein Volke gehörten die Indianer an
wechselten einige Worte in ihrer

Sprache. In deS Jägers Ge tcht er
schien ein Lächeln, als der andere zu
ihm gesprochen hatte, er reichte mir
die Hand unb sagte freundlich:

.Vortrefflich, Cennor Alemano,
daö ist die Art, mit dem schwartn
Juan umzugehen. Leide sind meine

Ctarnmesgenossen hier zu sehr ein
geschüchtert, um den Burschen, der
hier alles in allem ist, nach Gebühr
entgegenzutreten. Sie sind der See
mann, der von dem deutschen Schiff
gerettet wurde? Ich horte von dem

Unglücköfall erzählen. Schlagen Sie
die Ihnen erteilte Warnung nicht in
den Wind, der schwarze Halunke ist
rachsüchtig und zu allem fähig."

Ja, mein Gott. waS will er mir
denn tun? Hier wirb doch wohl nicht

gemordet?"
Hm, man verlauft sich im Walde,

man fällt in die Lagune, wirb von
einer giftigen Schlange gebissen, kurz.
man verschwindet unb ist trog oller
Nachforschungen nicht mehr aufzufin
den.

Mich überlief bei diesen Worten
deS Indianers, der geläufig Spa
nifch fprach, ein gelinde Gruseln.
Nun gut, ich danke Ihnen. Wenn

eS hier fo gefährlich ist, diesen schwar

zen Herrn zum Feinde zu haben, so
will ich mich vor ihm zu wahren su
chen. Mein Wunsch, mich so bald
al möglich von hier zu entfernen,
wird durch solche Warnung noch leb t
hast.-- . .

'

Ihr tut recht, gehen.
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..i t) kann nichil ctrete, sij
r.Mü, tit ura ei:i L'illerkt'l U'I
s'in t'iifiV.fel l'itxn, Uit Clelj, nie

mindcn ftitt l';en!Ii !,ei iunmn j;:

in.i'n, liezt n diesen litt Lettin.
uter such Üet Jammer feinet tjutt

'.ein, en jlüttjiiet icle In ein unter
mitteilen L!iksch!vi5n in seinem
Zimmer. Er tut Elisabeth unendlich
leid. Wenn sie ihm doch helfen
Uniue!

Die beiden ,'unien Menschen suchen
sich nun hie und da an, Erkerfenster.
Elisaleth hat merkwürdig oft und

gründlich das Staulluch auZzuschut
lein und KlauS füttert die Böge
mit Lrotbröckchen und schaut dabei

immer öster, immer lieber und m

mir länger in die Blauauzen am
Fenster. Sie haben sich von Herzen
lieb, die reizende Erzieherin der

Heldtichschen Kinder und Klau, Ma
cnS, der arme Pianist aus gutem

Hause. In den kurzen Minuten, die

sich Elisabeth von den ihr ander
trauten Kindern fortstiehlt, haben sie

ich unendlich viel zu sagen und seit

einiger Zeit finden ihre Lippen noch

reizvollere Beschäftigung. In diesen

Z'.ugenblicken versinkt für KlauS die

ganze übrige Welt
Heute weiß aber Elisabeth etwas

ganz Besonderes mitzuteilen. .Denke
dir nur." sagt sie lebhaft, .die Gnä
diqe hatte gestern Besuch einer
Freundin, und als du gerade wie

der .pauktest , kam diese aus den kost

ichen Einfall, meiner Herrschaft zu
einem tliö dansant zu raten und
oc.be von deinen Tanzen zu profi
ieren. Du hättest die Baronin nur
ehen sollen. Sie nahm aus Ge

wohnheit das Lorgnon, als ob sie

dich durch die Wand betrachten wolle

i;nd flötete: der Mensch spielt ja ko

ossal rhythmisch, das st ja der ge

borene Tanzpianist du, ausgerecht
net du. ein Tanzpianist und dabei

wiegte sie sich neckisch auf Dem Sofa
hm und her.

.Nun und deine Gnaolgei'

.Ist Feuer und Flamme."
Natürlich, wenn man waS pro

itieren kann! Wann soll denn der
Tee stattfinden?

Nächsten Donnerstag um fünf
lhr. Sie mußten doch die Stun

den auswählen, in denen du gewöhn
ich übst."

,Fem eingesadelt! Aber warte nur,
ich..."

.WaS aber? Du wirst mich doch
nicht verraten. Klaus?"

.So was glaubst du ja selbst nicht
von mir! Nein, Lisa, frage nicht,- ich habe einen feinen Plan!"

Am Donnerstag versammelte sich

eine frohgestimmte Gesellschaft in den

tehaglich vornehmen Räumen deS

Konsuls Helderich. Der Clou des
Abends war, daß eS keine Tanzkarten
gab, sondern die unsichtbare Musik
die Art deS Tanzes, bestimmen soll
te. Punkt ein viertel nach fünf Uhr
wurde gin perlender Arpeggiengang
gehört. Aha die Einleitung! Al
leö suchte ' den unsichtbaren Spieler,
man fand diese Idee der Hausfrau
reizend raffiniert! Sie selbst am
mierte zum Engagieren, die' Musik
würde gleich beginnen die Paare
fanden sich, standen anzbereit --

Da waS war das? Statt deS
erwarteten TanzeZ die ersten weh
mutsvollen Akkorde deS Chopinschen
Trauermarsches? .Man stand, man
lauschte, was daraus werden würde

Eine gebeugte Seele schien da
zu klagen, auS ihrer Trauer sich die

Hoffnung in' hehrer' Reinheit in dem

oft gehörten, hier meisterhaft berstan
denen Wittelsatz zu erheben.

Die anfängliche Enttäuschung war
einer hellen Bewunderung gewichen.
Man hatte längst daS Tanzen aufge
geben und lautlos die überall verstreu
ten Sitzgelegenheiten Angenommen.
Die Teetassen klirrten in Elisabeths
zitternden Händen.

Jetzt begann drüben die große
,tlurSonate von Beethoven. Wie

er gleich das AUecra con brio"
mit wirbelnoer, pul icrenoer Beweg
lichkeit erfüllte! Donnertvettcr rief
endlich Professor Abentum, der, selbst

ausgezeichneter Musiker, in Musikkrei
fen tonangebend war.in die allgemeine
Verblüfftheit hinein, bet Mann kann
was! Das lebt ja alles, was der
spielt! DaS spricht, daö packt, daS

) i Geschenke unb einige Näschereien zu
sttrt
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wie er', nicht ander, gewohnt war.
Ilf Butter hatte gut tüten, dasz er

wenigsten, immer auf ein i!c3is in

Hause sehen so.tel SklN

unglückselige, Klavierspiel!
hirlt man's nicht lange ou! mit se

t .Paukerei!' Und h.er würde es

nicht anderi sein!
Er fuhr mit der schmalen Hand

durch da, glatt zurückgebürstete.
dunkle Haar und seufzte unwillkur
lich. .Nun." fragte die Vermieterin

fteundlich. .ist'i denn nicht schön

hier?-
-

KlauS nickte lebhaft und brachte

die Frage nach dem Preise deS Zim
mers so stockend und schüchtern her

aus. daß die ihn durchschauende, gut
herziae ffrau gleich ein paar Mark

weniger als sonst verlangte, nur um
sich den sympathischen Mieter zu si

chern.
Am ersten Oktober war er eingezo

gen und Ende November kam ein

fast frllhlingsmilder Tag mit lok

kendern Sonnenschein. Klaus, der

stundenlang geübt hat. tritt auf den

Balkon und reckt den müden, steif ge
sessenen Körver in wohligem Dehnen.

2a schauen ihm vom Erkerfenster her
zwei lustige Blauaugen aus einem

lieblichen Jungmädchengesicht entge- -

g.. Q-- heiser Schrecken durchsäht:
ihn bei dem überraschenden Anblick

und er formt den ihm noch unfaßli- -

chen Gedanken, wie dieses reizende

Wesen so plötzlich in fein Zimmer

gekommen fein kann, zu direkter

Frage.
Ich. Ihrem Zimmer? WaS

fällt Ihnen ein?" entgegneie das

sw'n ,ta hifiert. .M bin dock

hier nicht in Ihrem Zimmer?"
Ja. wo denn sonst?" Klaus

tritt näher und überzeugt sich da

bcn das) daS Fenster tatsächlich zur
w.nvw,,, n?bört. Komiicke

Karotte des Baumeisters." meinte er,
e n bincken vcr eaen.

.Das ist im ganzen HauS so." er

ksärt daS blonde Mädchen. .Die eine

Partei hat einen Erker, dessen Seiten
ri Osl

scniier oiten aur um wuiiu
Nachbarschaft führt."

.Pardon," sagt nun KlauS höflich,
wie konnte ich daS ahnen? Bin ja

leider während der ganzen Zeit mei

neS Hierseins noch nicht auf den

Balkon gekommen!"
.Aber desto mehr an Ihr geliebtes

niavierl'
.Wird daS unangenehm empfun

fM(1t .skr,, unh hn TOHh

Uns
' ftZneS Ohr
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bemerkt
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den leisen

unterw ängstlichen Erschreckens in
iXrftftU
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die Kmder. Erhören Ihnen gern zu.

0(1., enn lein der Dämmerung

LC"s M ?
kjch fctze Mich Mit den Kindern, mei
m Lieblingen, an den Kamin. Die
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Tanzmelodien, aber "
,

Nun?"
1 A 5,

rnrA m InSr!nt. MirawSeinteS, als
L

S'? Mucht wUngt die Sie

minISKÄ..?Ä!,,)'!Z,ilnfl"fc"'verzeihen Sie. ich bin rnu

sich ihr zarte Gesichtchen auf einmal
wie um Entschuldigung für ihre Of.
fenheit, bittend. Mit flüchtigem Not
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Gestalt Elisabeths dorüberglcitet. Da
tut sein Herz einen schnelleren Schlag,
weil er weiß, daß nun das Holde, daS
Süße, das ihm gehört, mit ihm
borgen ist.

Gctreidcbreschcn auf dem Halm".
Man muß nicht das Feld zur

Dreschmaschine bringen, sondern die
Dreschmaschine zum Feld, noch besser
zum einzelnen Halm" das ist der
ganz vernünftige Grundsatz, nach dem
ein Amerikaner eine Dreschmaschine
gebaut hat. die das Korn auf dem
Halm drischt. Drei Jahre hindurch
hat d:r Erfinder feine Maschine in
Betrieb gehabt, und die Ersparnisse
an Zeit, Arbeitskräften usw. sollen
dabei ganz erstaunlich sein. Außer
oem 1 meint nns uttDDiem ner ytutt
not zur Erntezeit, unter der einige
unserer Staaten alljährlich leiden,
durch diese Erfindung gelöst zu sein.

Die Arbeitsweise der neuen Dresch
Maschine ist kurz folgende: Während ',

die Maschine fo schnell, wie die Pfer- - s

de sie im Schritt ziehen können, fort '

bewegt wird, treibt ein starker Luft'
ström, den ein Gebläse liefert, die'
Aehren gegen eine gezähnte Trommel
die die Körner aus den Aehren her '

ausdrückt: das so vorgedroschene Korn
gelangt dann durch ein kleines Hebe'
werk zwischen das Getriebe einer zwei j

ten Trommel, das die abgerissenen!
Achten vollkommen leer drischt. Em'
weiterer Luft ström deS Geblases
trennt die Spreu von dem Korn imV
das fertige Korn wird in Säcke ge
leitet. Zur Bedienung der Maschine'
sind Nur zwei Mann nötig, von de!
nen einer die nötigen vier Pferde

hat, wahrend der an!
dere den Dreschmotor in Ordnung'
hält und die gefüllten Kornsäcke zu
bindet. Der Erbauer hat mit dieser
Maschine innerhalb einer Woche die
Ernte eines Haferfeldes von 160
AcreS mit zwei Arbeitern und vier
Pferden bewältigen können. Bei de

gewaltigen Flachen, die hierzulande
mit Korn bebaut werden, rechnet er
eine Jahresersparnis von 30, Millio.
nen Dollars heraus. ,

'

Aus einem Roman.'
, Albert ritt blikschnell in den Gar

ten, sprang wie der Wind von sei
nem Pferde, kletterte wie ein Eich'
Hörnchen über den Zaun, wand sich
wie eine Schlange durch die Hecken,
flog wie ein Pfeil zu dem Baum,
sank dort zu ihren Füßen, schwor ihr
ewige Liebe, setzte sich entzückt an ihre
Seite und schwamm in einem Meer
von Wonne und all daS war daS
Werk eines Augenblicks.

Im Kreisgericht zu Jnde,
pendence, Mo., ist ein Prozeß anhän

ig gemacht worden, um die Witwe
es Andrew I. Flctchcr zur Seraus

gäbe von $10,000 zu zwingen, welche .

dieselbe im Keller ihrer Wohnung ge
funden hat. Der Kläger st A.
Prewitt. der Berwoltcr deS Nachlas
les des Andreiv I. Flctchcr. der. obne
ein Testament zu hinterlassen, gcflor
ben ist. Frau Bettie Mattox ist eine
Tochter des Flctchcr aus einer frühe
ren l?fi itnX Tit SoHftrc (ifr.... ji"V lyut vwiyaiv au4Jiuiyauf einen Teil des gehobenen Schal
38, Prewitt behauptet, daß der
am 22. November 1011 verstorbene
Fleicher sein Geld im Keller bergra
ben hatte und daß die verarabene
Summe wenigstens $10,000 betragen,
habe, ' J " ; " - v ? y

Eines TageS, ich halte meine nicht

ganz gewöhnliche Körperkrast wieder

erlangt, war ich Zeuge, wie der alte,
von allen gefiirchtete Neger dem kiel

Wn Mädchen, welches ihm zufällig
I
In den. , ,

Weg
.

gelaufenr
war.

. ' '
einen
. r-- jt

Tritt
. ( i .

verseizle, roeiaicr nr einige qruie
i todt hinwegschleudcrtk.

Ich war etwas heftigen Gemu,J11.. i. i. :L v:.r.vnv miuz empvlir v,r ywipu uict9
dlten schwarzen KerlS so. daß ich

Hfim augenblicklich einen Faustschlag
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r dersekte. der wob! ernt Am pu
km hinterlassen hat. Er warf mir
vuS feinen kleinen Augen, deren Lr
!b entzündet waren, einen bösen
Wlick zu. entgegnete aber nichts,
l AlS der Doktor jenen Borfall er

fuhr, wurde er sehr ernst, und meinte.

i tnnre mit. wenn irfi bald bei Bas
'verließe, denn es sei zu fürchten, dah
rat EAmam mir einen boten btretffl

l sviele.

Ich dachte auch, daß eS Zett se!.

überwältigt! Ja, wer, wo ist denn
daS eigentlich?"

,Ach, sagte die Hausfrau don oben

herab, .wir kennen diesen Menschen

gar nicht Elisabeth fühlte
etwas Wehes im Herzen bei dieser

wegwerfenden Art, von ihrem Klaus
zu reden er odet uns täglich
an mit seinem Geklimper!" .Anöden?
Geklimper? Aber gnädige Frau, hö
ren Sie doch nur "

In wundervollstem piano piarnssi
mo kam die Wendung, nach der Do
minante von Edur heraus, die Cres
cendi prachtvoll betonend, um dann
gleich wieder in zarte Heimlichkeit zu
verfallen.

Ja, wenn er immer so spielen wür
de " Und der Slonsut erzählte von
den ewigen Tanzweisen und dem dar
aus entstandenen Plan, sie für den

heutigen Nachmittag auszunützen.
Jetzt die Fcrmale sieben Takte

vor Schluß. Der Professor machte
mit der rechten Hand eine nervös ab
wehrende Bewegung und legte noch

bekräftigend den linken Zeigefinger
aus den Munö.

Großartig diese Steigerung bis
zum Fortiss'mo und gleich Jubellau
en schickte nun der junge Meister die

Schlußakkorde herüber. Gleichzeitig
war aber auch der lebhaste Musika
lsche schon zur Ture hinaus und

drüben an der Wohnung und drückte

auf die Glocke und drängte die rund- -

che Frau Lehrerin beiseite und schob

ch vorwärts direkt aus die Tur zu,
hinter welcher er den Pianisten leise

präludieren hörte. Im Nu war die
Klinke herunter und schon stand er
vor dem Erstaunten. Menschenlind,
um GotteSwillen, Sie sind ja ein Be

gnadeter, kommen Sie, spielen Sie
mir waS am Flügel drüben st

ein Flügel," betonte er als Lockspe

.bitte, bitte, kommen ilel
Klaus ließ sich hinüberzerren. In

einem abgetragenen Rock stand er

ohne Verlegenheit der festlich gepun
en Gesellschaft gegenüber. Er hatte

nur Elisabeth gesehen n weißen
Kleide, das Gesicht blaß bis in die

Lippen, im Auge em seltsames Leuch
ten: er hatte nur den Flügel gesehen,
den der bewegliche Professor geschäftig

aufschlug.
Ein Blüthner! Zärtlich streicht

KlauS über das glatte Holz. Er
eht das herrliche Instrument, sieht

es im 'elterlichen Musikzimmer stehen.
Alte Zeiten drangen sich vor, spre
chen zu seinem' Hetzen. Alle Lust und
aller Schmerz seines jungen, verarm
en Lebens stutzt über ihn herein und

in dem Aufruhr seiner Seele, die

ahnt, daß hier vielleicht die Rettung
nahe, meistern seine Hände die Ta
flcn, er läßt sie leben und erzählen, kla

gen und jubelnd enden in einem
von zarter LicbeSmelo

die durchwebten Aufschwung, der
alle. Hörer in ' seinen Bann zwingt.
Er ist wie ein Trunkener. Er muß
sich erst jäh zusammenreißen, um ein
verbindliches Lächeln bei all den über
schwanglichen Beifallsäußerungen zu
zeigen. Kommen Sie," sagt Profes
sor Abentum, Sie müssen mir er
zählen."

Am Arbeitszimmer des Konsuls
hört er Klaus Wartens' Geschichte.
Und nicht wahr, ich darf nun Ihr

Schicksal in die Hand nehmen?" bittet
Ihn teilnahmsvoll der väterliche
Freund.

KlauS niest dankbaren Herzens. Er
sitzt wie im Traum. Big am lichten
Rechteck der offenen Tür die zierliche

die Pflanzung zu verlassen, unv var
f den guten Doktor, meine baldige

Ueberführung nach San Juan zu
veranlassen.

Am Nachmittage des herrlichen Ta
ae schlenderte ich im Schatten hoch

stämmiger Platanen langsam die

FTtxaKe entlang, welche breit durch
die Pflanzung nach dem Herrenhause

angelegt war, als mir ein leichtes,

elegantes Gefährt begegnete, welches

von zwei prächtigen Braunen gezogen
wurde. Zwei Schwarze, Kutscher und
Diener, in Livree saßen auf dem
Bock. Als der Wagen näher kam,
gewahrte ich zwei Damen in seinem
Fond. Die eine, die in anmutig
nachlässiger Haltung sich zurücklehnte.
war eine Erscheinung von so aunat
lender Schönheit, daß ich sie. über
raicht von diesem Anblick, mit wohl
allzu deutlich erkennbarer Bewunde

rung anstarrte und daher beinahe zu

grüßen versäumt hätte.

"Rechtzeitig indessen riß ich noch

meinen Panamabi.it herab. Ein flüch

iigeZ Senken der Augenlider, unter
denen dunkle Augen hervorblitzten,

.Ein prächtiges Exemplar deS tlir.(min.!er, scanne.

.Er gehört ZU den ursprünglichen
Eigentümern dieses BodenS, zu den

MayaS.. Diese Stämme müssen eine

fit?Äh Trrnzgehabt haben, vrt htsh,Mln
r uiDetft jm. 6fc 5
fina'TWr sichre!

MayaS noch immer vor allen anderen
Jndianerstämmen deS Lande,
geistige Beanlagung und Fleiß aus!

Die einzigen guten und zuverlässigen
Arbiter die wir hier haben, sind
ffTi, t. i.. m,. . lr.

I schien mir zu danken, und der Wagen
I war vorüber.

. Etwas verblüfft schaute ich ihm

g nach. Was war dos? Wer war diese

Sennora mit solch entzückendem Aeu

's' Hern? Ihre Begleiterin hatte ich

k gar nicht beachtet.

I Währenb ich dem Gefährt noch

) t nachschaute, rollten aufs neue Wagen,
Dienerschaft unb Reisegepäck tragenb

f! j sin mir vorüber dem Hcrrenhause zu.

7 War das fragte ich mich
fl ,,wa? das etwa? Ach, das kann doch

nicht sein."
' ' Nun, Gennet", erklang die

tat des Doktori in meiner Nähe,

iUiuuuv, ui iuiuhhi vivilil IHM
Malisch und kann wich wen --"

gediebe. feiges, tückisches Gesindel.die
Schwarzen sind auch nicht viel bes. Sie steh 8Q"U auö, wie

H
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